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3. Die hervorragendſten Gebände und Sehenswürdigkeiten
in der Ueuſtadt .

mit ˖ Münſte hren
Profar En kelung
ſammer lauch
bemerken iden iſt
Ner t f n Str

eutlick eranſck Beginnen 1

der Reichseiſenbahnen in Elſaß - Lothringen , in der nordweſt
lichen Erweiterung der Stadt . Er iſt wohl eine der ge—

ſ erhaupt und1d a
eine Zierde der Stadt . Derſelbe wurde mit einem Koſtenauf
vand von 23 000000 Mark ( einſchließlich der Koſten der Ander 2

ſchlußſtrecken ) , nach Plänen der Architekten der Generaldirektion
unter Mitwirkung von Profeſſor Jacobst rbaut
In der großartigen Eintrittshalle ( Veſtibül ) mit den Billet
ſchaltern befinden k von Profeſſor Knackfuß :zwer Fre
Aus alter Zeit ( den Einzug Friedrich Barbaroſſas zu Ha
genau darſtellend ) ; Aus neuer Zeit : e Huldigung elſäſſi —
ſcher Landleute vor Kaiſer Wilhelm I. am Mundolsheimer Kopf
im Jahre 1879 ( hinter dem Kaiſer : der Kronprinz [ ſpätere

räſident v. Möller , General —Kaiſer Friedrich ! , Moltke , Oberp
direktor Mebes und Bürgermeiſtereiverwalter Back ; dem Kaiſer

gegenüber : die Bürgermeiſter Ammel von Ittenheim und
Brumpter von Fürdenheim ) . ( Siehe Abbildung S . 27 . )

Der Bahnkörper liegt ſo hoch über der Eintrittshalle , daß
bequeme Unterführungen zu den einzelnen Geleiſen hergeſtellt
werden konnten , wodurch die Ueberſchreitung der Geleiſe durch
das Publikum vermieden wird . Die ganze Anlage wird auf elek
triſchem Wege durch Glühlicht und Siemenslampen ( etwa 2000
Flammen ) erleuchtet und durch eine Centraldampfwaſſerheizung
erwärmt . Hydrauliſche Aufzüge befördern das Paſſagier - und

Poſtgepäck . Zur Rechten des Bahnhofs befindet ſich das Gebäude
der Generaldirektion , links das Gebäude der Betriebsinſpektion



100 Das gegenwärtige Straßburg .

urch die Küßſtraße oder Kuhngaſſe gelangen wir an

den Johannesſtaden , dann an den Kleberſtaden , wo
D
8

die neue Hynagoge

kürzlich nach den Plänen und unter Leitung des Architekten

Profeſſor Ludwig Levyy aus Karlsruhe errichtet worden iſt .

Nach allgemeinem Urteil iſt ſie eine der ſchönſten Neubauten

der Stadt , nach dem Vorbilde der älteſten Synagoge auf

deutſchem BBoden , der Wormſer , in romaniſchem Stile gehalten .
Die reiche Gruppierung des Baues wird überragt durch einen

52 m hohen achteckigen Vierungsturm , der den inneren Kuppel - ⸗

raum des Centralbaues kennzeichnet .Der Eckturm deutet den

Haupteingang an , da die Synagoge nach ritueller

Vorſchrift eine Längsrichtung von Weſten nach Sonnenaufgang
haben muß . Im Innern fällt vor allem das im Oſten liegende

Allerheiligſte — der Raum zur Aufbewahrung der Bibelrollen —

in die Augen ; ferner ſind einige Glasmalereien ſehr bemerkens

wert . Das Erdgeſchoß hat 800 Sitzplätze für Männer , die Em

poren 600 für Frauen .

Auf unſerem Wege am Stadtgrabenkanal fortſchreitend

erblickt man gegenüber am Kellermannſtaden das neu errichtete

großartige katholiſche Vereinshaus ( Unionshaus ) , mit

dem größten Konzertſaal der Stadt , und gelangt dann an den

Finkmattſtaden , wo auf dem freien Platz zwiſchen dieſem und dem

Sturmeckſtaden
das neue Jultizgebäude

für das Kaiſerliche Land - und Amtsgericht nach Plänen von

Profeſſor Neckelmann in italieniſcher Renaiſſance ſich erhebt ,

an Stelle der alten Finkmattkaſerne (ſ . S . 25 ) . Es iſt ein

＋
ſchmackvoller Bau , der ſich nur mehr aus dem Boden heraus —

heben ſollte , mit mächtigem , giebelgeſchmücktem vierſäuligem
Portitus und einer hervorragend großartigen , äußerſt ſehens —

werten Wartehalle ( Salle des pas perdus ) mit maleriſchen ,
vornehm ſtiliſierten Treppenanlagen und Umgängen .

Dicht neben dieſem Bau befindet ſich

die neue Jung St . Veter - ( Herz - Jeſu - ) Kirche ,

( Plan E 2. 3) nach dem Entwurf der Architekten Hartel und

Neckelmann 1889 —1893 in rotem Vogeſenſandſtein erbaut .

Sie iſt trotz ihres verhältnismäßig geringen Umfangs ein
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102 Das gegenwärtige Straßburg

äußerſt wohlgelungener , impoſanter Bau in den Formen des

Uebergangsſti der , wie man gerade an
—8

Beiſpiel er
ſehen kann , unſerem modernen Empfinden näherliegt als die

9Gothik . „ Den Kern der Anlage bildet der mächtie ge, über einem
Quadrat von 18,50 m lichter Weite entwi ickelte Kuppelbau .
Durch 8 in den Quadratſeiten angelegte mächtige Pfeiler wird
die Ueberführung in ein Achteck von 4 größeren und 4 kleineren

Seiten bäkrüet an dasſelbe ſchließt ſſich weſtlich ein verhältnis

mäßig kurzes Langhaus mit niedrigen Seitenſchiffen , nach Oſten
das geräumige , im Halbkreis geſchloſſene Chor mit Umgang und
Kapellen , nach Norden und Süden iſt ſodann das ebenfalls

dreiſchiffig angelegte Querhaus mit halbkreisförmigen Apſiden
entwickelt . “ ( Siehe Straßburg und ſeine Bauten S. 394 ff . )

Die von hier ausgehenden Straßen ( Am Roſeneck , Fink

mattſtraße , Odilienſtraße ) ſind erſt ſeit wenigen Jahren ent
ſtanden und geben einen guten Begriff von der raſchen Entwicke

lung der Neuſtadt . In der Finkmattſtraße befindet ſich das neu
errichtete Evangeliſche Vereinshaus , erbaut von den Archi —
tekten Berninger und Krafft , am Roſeneck das hemerken werte
neue Kataſtergebäude im Stile der deutſc hen Früh - Renaiſ

ſance nach Plänen von Stadtbaurat Ott , in der Manten ffelſtraße
die neue Oberrealſchule , ein geſchmackvoller Bau in Spät —
Renaiſſance , in der Palaſtſtraße ein eleganter Anbau dieſer
Schule und das Gebäude der Kreisdirektion für Straß

burg⸗Land , beide in deutſcher Renaiſſance . Im Hintergrunde
die ausgedehnte Manteuffelkaſerne .

Am Stadtgrabenkanal weitergehend kommen wir zum

Kaiſerpalaſt .

Er erhebt ſich jenſeits der Theaterbrücke auf dem mit Anlagen
verſehenen großen Kaiſerplatz , gegenüber dem Univerſitäts —

gebäude . Derſelbe iſt im Jahre 1883 begonnen und nach fünf

jähriger Bauzeit , auf Koſten des Reiches mit einem Aufwand

von 2600000 Mark , nach den Plänen und unter der Leitung
des Landbauinſpektors Herm . Eggert ſamt innerer Einrichtung
im Jahre 1889 vollendet .

Dem einfachen Sinne des verewigten Kaiſers Wilhelm J.

entſprechend hat der Palaſt nur geringe eine

Frontlänge von 73 und eine Tiefe von 56 m. Zu beiden
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ken iſt er von einem hübſchen SchloßSeiten und dem Rüc

garten umgeben . Der im Stile der Florentiner Renaiſſance

⏑
* „ „ „ %„ 7 • . r ) k, “

Die neue Jung St. Peter- (Herz-Jeſu- )Kirche.

wuchtige Ruſtikabau hat die Form eines Rechteckes mit einem

Säulenvorbau für die Eingangshalle an der Vorderfront und

einem Säulenausbau in Kreisſegmentform an der Hinterfront .

Ueber der Eingangshalle befindet ſich der durch zwei Geſchoſſe
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106 Das gegenwärtige Straßbu

reichende Audienzſaal mit großem Balkon , und über demſelben

erhebt ſich die 35 m hohe Kuppel mit einer Fahnengruppe in

getriebenem Kupfer . Die Eindeckung der Dächer iſt nach dem

Vorbild alter griechiſcher Tempel , namentlich den bei den Aus

grabungen in Olympia gefundenen , durchgeführt worden und

beſteht aus gebrannten geraden Thonplatten mit überdeckten

Hohlziegeln , gekrönt von den ſchmückenden Palmetten . Am

unteren Teile der Säulenſchäfte des Portikus ſind Kinder

reliefs angebracht . An der Giebelgruppe befindet ſich das

deutſche Reichswappen , umgeben von Recht und Macht ; über

dem Giebel erhebt ſich eine freiſtehende Friedensgöttin mit ver

goldeten Flügeln .
Auf der rechten Seite der Vorderfront ( vom Beſchauer

aus geſehen ) iſt zwiſchen den beiden Fenſtern des erſten und

zweiten Stockwerkes das Wappen des Kaiſers , auf der linken

Seite an derſelben Stelle das Wappen der Kaiſerin Augnin
angebracht . Dieſelben deuten zugleich an , daß rechts die Ge

mächer des Kaiſers , links die der Kaiſerin ſich befinden .

Zwiſchen den Fenſtern des oberſten Stockwerkes ſind die

Wappen der bedeutendſten Städte Deutſchlands in Stein gehauen

Im Innern iſt beſonders bemerkenswert die monumen⸗

tale Haupttreppe ſowie die Feſtſäle , welche zur Abhaltung

größerer Feſtlichkeiten , namentlich zu Feſteſſen bis zu 350 Per

ſonen eingerichtet ſind , ſowie die Zimmer der Kaiſerin .

Mit größter Zuvorkommenheit hat die Schloßverwaltung
ie Bzeſichtigung des Innern geſtattet . Es ſind dazu die Stun⸗

562 von 10 Uhr morgens bis 6 Uhr abends für alle Tage

Sonn⸗ - und Feiertage von 11 Uhr ab feſtgeſetzt . Mehr als

20 Perſonen auf einmal kann der Eintritt nicht geſtattet werden .

Zur Beſichtigung ſind geöffnet :die Gemächer des Kaiſers , der

Kaiſerin , der Treppenaufgang , der Verſammlungs⸗ und Speiſe⸗

ſaal und der große Audienzſaal . Eintritt 2 öPf .
Dem Kaiſerpalaſt gegenüber links befindet ſich die neue

Kaiſerliche Aniverſitäts - und Landes - Wibliothek .

Im Jahre 1871 gegründet , war dieſe Anſtalt urſprünglich im

Schloß am Münſterplatz untergebracht , und wurde Juli bis Sep —

Mit 7 Abbildungen . Straßl urg,
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108 Das gegenwärtige Straßburg .

tember 1895 in das neue Gebäude übergeführt . Die Pläne rühren

von den Architekten Hartel und Neckelmann her , von denen der

letztere , nach dem fruͤhen Tode ſeines Kollegen , die künſtleriſche

Oberleitung des Baues bis zu Ende geführt hat . Die an

der Außenſeite des Baues angebrachten Medaillons berühmter

Geiſteshelden ſtammen von der Hand des Bildhauers J . Riegger .

Bemerkenswert iſt der Leſeſaal mit hoher Kuppel . Die Maga —⸗

zine , 8 Stockwerke in Greifhöhe ( 2,40 m) , beherbergen die zur

Zeit auf 750 000 Bände ſich belaufende Bücherſammlung , welche

auf Geſtellen nach dem trefflichen Syſtem R. Lipman ( Kunſt⸗

ſchloſſer in Straßburg ) untergebracht iſt . Nach der Zahl ihrer

Bände nimmt die Bibliothek die dritte Stelle in Deutſchland

ein und wird nur von denen zu Berlin und München über⸗

troffen . Direktor und Begründer Geh . Rat Dr . K. A. Barack ,

Oberbibliothekare : Profeſſor J . Euting und Profeſſor L. Müller

( letzterer zugleich Vorſtand der mit der Bibliothek verbundenen

Landes⸗Münzſammlung ) . Beſichtigung der Bibliothek und ihrer

Ausſtellungsſäle an Werktagen von 1 —3 , an Sonntagen von

9 —12 und 2 —5 Uhr . Anmeldung beim Kaſtellan .

Rechts von dieſem Gebäude erhebt ſich das neue

Gebäude des Landesausſchuſſes ,

1888 —1892 nach den Plänen von Hartel und Neckelmann in

weißem Sandſtein erbaut und aufs zweckmäßigſte und kom⸗

fortabelſte eingerichtet . Beſonders ſehenswert ſind der Sitzungs —

ſaal , das Veſtibül und die Treppe . Der Mittelbau der Vorder —

front wird von zwei künſtleriſch ausgeführten Figurengruppen ,
modelliert von Bildhauer Riegger , Straßburg , gekrönt .

Hinter dem Landesausſchußgebäude

das neue Voſthaus ,

zur Zeit im Bau wird nach ſeiner Vollendung ( 1899 ) das größte

Profangebäude Straßburgs ſein . Es iſt leider trotz der Ein —

ſprache aller berufenen Stellen ( auch der Akademie der Künſte

in Berlin ) in gotiſchem Stil gehalten nach Plänen , die im

Reichspoſtamt zu Berlin angefertigt wurden . Und doch iſt
der Bau nach ſeiner ganzen Gliederung kein gotiſcher , ſondern

ein Renaiſſancebau geworden mit nur äußerlicher gotiſcher
Ornamentik . An dem Haupteingang in der Königſtraße ſechs
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Straßburg .

Kaiſerſtandbilder :

Friedrich Barbaroſſa ,
Rudolf v. Habsburg ,

Maximilian I. ,
Wilhelm I . , Fried
rich III . , Wilhelm II .

Daß dieſes neue

Poſthaus an das dem

Bahnhof entgegen
geſetzte Ende der

Stadt , fern von dem

geſchäftlichen Mit —

telpunkt , vielmehr
an den Anfang des

Univerſitäts⸗ und
Villenviertels gelegt
wurde ( ſtatt an den

Kleberplatz oder in

14
11
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2

lhoct
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die Nähe des Bahn

hofs ) , iſt einer Ent⸗

ſcheidung des ver

ſtorbenen Staats⸗

ſekretärs v. Stephan
8 zu verdanken , die

8 in allen geſchäftlichen
Kreiſen beklagt wird .

8 Die Nordfront

— des neuen Poſthauſes
liegt an der Kaiſer⸗

Wilhelmſtraße , wo

ſich auch das in tief

E rotem Sandſtein er⸗

richtete Gebäude der

2 Direktion der Zölle

E³ und indirekten

3* Steuern
1

befindet , das aber in

architektoniſcher Be⸗

ziehung kaum etwas



Die evangeliſche Garniſonskirche . 111

Bemerkenswertes bietet . Von hier gelangen wir auf die monu —
mentale Univerſitätsbrücke ( erbaut von Stadtbaurat Ott )

und haben auf dieſer vor uns die

evangeliſche Garniſonskirche

in hervorragend ſchöner Lage auf der Heleneninſel zwiſchen
der Univerſität und der Kaiſer - Wilhelmſtraße . Sie iſt ein

Direktion der Zölle und indirekten Stenern

zweitürmiger , frühgotiſcher Bau in rotem Vogeſenſandſtein , nach
dem Vorbild der Eliſabethenkirche in Marburg entworfen und
erbaut von Louis Müller aus Frankfurt a. M. Die Kirche „ſtellt
ein dreiſchiffiges Langhaus mit vorwiegend breitem Mittel —

ſchiff , Vorhalle und Chorniſche dar , welches durch einſchiffige ,
aber kurze Querſchiffsflügel von der gleichen Breite wie das
Mittelſchiff in der Form einer Kreuzanlage erweitert wird “ ;

ſie enthält 2111 Sitzplätze , wovon 642 auf den Emporen ,
außerdem in den Gängen und Seitenſchiffen 800 —1000 Steh —
plätze . ( S . Straßburg und ſeine Bauten S . 403 ff . )

——

—

——
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In der Verlängerung der Univerſitätsbrücke gelangt man

über den mit Anlagen und Springbrunnen geſchmückten Uni⸗

verſitätsplatz zu dem großartigen Gebäudekomplex der

Kaiſer Wilhelms - Aniverſität .

Schon im 16. Jahrhundert konnte ſich Straßburg einer

hohen Schule rühmen , welche durch den geiſtvollen und that —
kräftigen Stettmeiſter Jakob Sturm von Sturmeck begründet
und im Kollegium ( ſpäteren proteſtantiſchen Gymnaſium ) unter —

gebracht worden war ; eine Univerſität im heutigen Sinne be—

ſaß es von 1567 bezw . 1621 —1794 mit berühmten Lehrern ,

z. B. dem Hiſtoriker J. D. Schoepflin , dem Juriſten Chr. W.
Koch , dem Philologen J. Schweighäuſer , dem Anatomen Lobſtein ,
dem Ch emiker Spielmann u. a. Sole 0 Namen übten eine weit —⸗

gehende Anziehungskraft aus. Goethe hat hier 1770—- 71 ſtudiert ,

fleachzebig
mit Herder , Lenz , Stilling ( über Goethes Wohnung

ſiehe S . 74 ) . Nach der Unterdrückung und Schließung der

deutſchen Univerſität im Jahre 1794 dauerte es neun Jahre ,
bis die franzöſiſche Regierung 1803 eine Akademie nach fran —

zöſiſchem Zuſchnitt errichtete . Am 1. Mai 1872 wurde ſodann

die Kaiſer Wilhelms - Univerſität ( durch den erſten Kurator

Freiherrn von Roggenbach ) eröffnet auf breiteſter Baſis , mit

zahlreichen Inſtituten , die bis zum Jahre 1884 noch in den

verſchiedenſten Teilen der Stadt zerſtreut lagen .

Nach langen Verhandlungen ( 1874 —75 ) wurde durch
die Reichsregierung feſtgeſtellt , daß das Centralgebäude der

Univerſität und die Inſtitute der naturwiſſenſchaftlichen Fakul —

tät auf das Gelände am Fiſcherthor gelegt , die Gebäude für
die mediziniſche Fakultät aber am Spital ihren Platz finden

ſollten . Die Koſten aller bisher aufgeführten und vom 26 . bis

28 . Oktober 1884 eingeweihten Neubauten ! belaufen ſich auf

12800000 Mark , wovon 3800000 Mark aus Reichsmitteln ,
4385000 Mark aus dem Anteil Elſaß - ⸗Lothringens an den

Reichskaſſenſcheinen , 1515000 Mark aus Zinſen dieſes Fonds

und der Reſt : 3000000 Mark , aus Landes⸗ , ſtädtiſchen und

Bezirksmitteln beſtritten wurde . Als Baumeiſter waren thätig :

Hermann Eggert, Profeſſor Dr . Otto Warth , E. Salomon

und J . A. Brion .

1VVergl. Feſtſchrift zzur Einweihung der Neubauten der Kaiſer Wilhems⸗- Univerſität
Straßburg 1884. Die Einweihung

der
Neubauten der Kaiſer Wilhelms⸗- Univerſität

Straßburg , 26. —28. Oktober 1884. Offizieller Feſtbericht. Straßburg 1884.
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114 Das gegenwärtige Straßburg .

Die Bauten vor dem ehemaligen Fiſcherthore ſind :
1) Das allgemeine Univer * 8 ( Kollegien - —)

Gebäude , welches den Kopf und die one der geſamten

Anlage bildet. Es nimmt die ganze Breite zwiſchen der Uni

verſitäts⸗ und der Goetheſtraße ein , wurde 1878 —84 nach den

Plänen und unter der Leitung des Architekten Profeſſor Warth

in Karlsruhe ausgeführt und bildet mit ſeinen edlen Formen

italieniſcher Früh - Renaiſſance eine Zierde der Stadt Straßburg .
Die Hauptfaſſade ( 125 m) iſt gegen den mit Spring

brunnen und — artenanlagen geſchmückten Univerſitätsplatz , die

rückliegende Seite gegen die naturwiſſenſchaftlichen Inſtitute
und die ſich!dazwiſchen hinziehenden Baumgänge gekehrt . Der

Sockel iſt in Ruſtikabau 3˖ — in leichterem Quaderbau das

Erdgeſchoß , während das Obergeſchoß in große Bogenfenſter

zwiſchen ioniſchen Halbſäulen ( bezw . Pilaſtern ) aufgelöſt iſt .

Vor allem zieht der Mittelbau mit vorgelegter Freitreppe
die Augen auf ſich . Das Erdgeſchoß iſt von fünf Portalen durch —

brochen , während im Hauptgeſchoß zwiſchen den Bogenfenſtern
ſchlanke korinthiſche Säulen vortreten . Dieſe tragen über dem

ſtattlichen Hauptgeſimſe eine hohe Attika , auf der ſich eine

Gruppe von fünf überlebensgroßen Figuren erhebt . Die Schirm

herrin der Wiſſenſchaft , Pallas Athene , ſteht in feierlicher

ruhiger Haltung vor ihrem Throne , mit ihrer Rechten die

Fackel hoch erhebend , in der geſenkten Linken den Kranz hal —

tend . Zu beiden Seiten des Thrones ſind die Vertreterinnen

der Geiſteswiſſenſchaften und der Naturwiſſenſchaften gelagert ,
beide im Begriff einen zu ihren Füßen liegenden Jüngling zu
unterweiſen . Die eine bemüht ſich nach Anleitung der alten

Muſe den Schleier der Sphinx zu lüften , dem andern erläu⸗

tert die jugendlicher gehaltene Schweſter mit Hilfe von Zirkel
und Krpſtall ein naturwiſſenſchaftliches Problem . Unter der

Gruppe lieſt man die Worte Litteris et Patriae : der Wiſſen⸗

ſchaft und dem Vaterlande iſt der ganze Bau mit allem , was
darin betrieben wird , geweiht .

Zwiſchen den korinthiſchen Säulen ſind die Mauerflächen
über den Fenſtern der Aula , welche die gleiche Höhe wie die

übrigen Fenſter erhalten haben , durch Niſchen belebt und mit

Bronzebüſten geſchmückt . Dieſe ſtellen ideale Vertreter der

fünf ——— dar . An den Apoſtell Paulus , der die Mitte

einnimmt , reihen ſich links Solon und Ariſtoteles , rechts Hippo —
krates und Archimedes an .
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Die beiden den Mittelbau flankierenden Mauerkörper ent⸗
halten im oberen Geſchoſſe in entſprechenden Niſchen je eine
Frauengeſtalt , links Argentina , die Vertreterin der alten freien
Reichsſtadt Straßburg , rechts Germania . Die darüber ange —
brachten Jahreszahlen 1567 und 1872 deuten auf die Grün —
dungsjahre der alten hohen Schule Straßburgs und der neuen
deutſchen Univerſität . Germania hält die Stiftungsurkunde
der letzteren in der Hand ; auch Argentina vergegenwärtigt
durch Haltung und Beiwerk die ältere Gründung . Dem Aus⸗
druck des gleichen Gedankens dienen ferner die Kindergruppen
auf den ehernen Relieftafeln , welche die Wände über den Sta —
tuen ſchmücken . Ueber der Argentina iſt im Anſchluß an ein
Wort Platons dargeſtellt , wie die Fackeln der Wiſſenſchaft von
Geſchlecht zu Geſchlecht weiter gereicht werden ; über der Ger —
mania legen geſchäftige Knaben die Waffen beiſeite und wenden
ſich wieder den friedlichen Studien zu.

Der figürliche Schmuck des Mittelbaues iſt nach Modellen
von C. F. Moeſt in Karlsruhe ausgeführt ; den Guß der
Bronzen hat die kgl . Erzgießerei in München beſorgt .

36 in Sandſtein ausgeführte Bildſäulen hervorragender
Gelehrten aus allen Zweigen der Wiſſenſchaften krönen die
Ecken des Gebäudes .

Im Innern ſind bemerkenswert der große Lichthof ( Eintritt
frei ) , die Treppen ( alles mit reicher Buntbemalung ) , die Aula ,
das Zeitſchriftenleſezimmer und das archäologiſchek - Muſeum
( Einlaß in letztere durch Kaſtellan Lutz ) . Siehe S . VII .

Hinter dieſem Hauptgebäude ſchließt ſich an , links ( Goethe —
ſtraße ) : 2) das chemiſche Inſtitut ; rechts ( Univerſitäts⸗

2. ſtraße ) : 3) das phyſikaliſche Inſtitut ; weiter hinab :
4) das botaniſche Inſtitut mit dem botaniſchen Garten
und den Gewächshäuſern ( im Sommer geöffnet bis abends 6 Uhr ) ;
5) das geologiſche und mineralogiſche Inſtitut ; 6) das
zoologiſche Inſtitut , welches zugleich das fehenswerte ſtädtiſche
naturhiſtoriſche Muſeum ( Direktor : Prof . Dr . Goette ) in ſich
ſchließt ; endlich 7) die Gebäude der Sternwarte , nämlich
zuerſt der Bau für den Refraktor ( großer Kuppelbau ) , mit
dem größten derartigen Inſtrument in Deutſchland ausgeſtattet
( Objektivöffnung : 487 mm , hergeſtellt von Merz [ Frauenhofer !
in München ) , dann der Meridianbau ( 2 Kuppeln ) und das
Wohnhaus des Direktors .
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Der ſüdliche ( mediziniſche ) Gebäudekomplex am Spi
talthor ſchließt ſich an das große Bürgerſpital an und be—
greift in ſich ( links von der Spitalwallſtraße ) :

a) das Inſtitut für Experimentalphyſiologie ,
b) das anatomiſche und pathologiſche Inſtitut ,
c) das phyſiologiſch - chemiſche Inſtitut ,
d) die pſychiatriſche Klinik ,
e) die geburtshilfliche und gynäkologiſche Klinik ,
t ) das pharmakologiſche Inſtitut ;

rechts von der Straße :
die chirurgiſche Klinik , an welche weiterhin das große

Diakoniſſenhaus ſich anſchließt ,
) die Augenklinik .

9

—

Das pharmazeutiſche Inſtitut iſt noch in der alten
Akademie untergebracht (ſ . S . 85 ) .

Die theologiſchen Vorleſungen wurden ehemals im

Wilhelmsſtift ( Konvikt bei St . Thomä ) gehalten , findenjetzt
aber auch im allgemeinen Kollegiengebäude ſtatt .

Die Umgebung der Univerſität ( am Fiſcherthor ) iſt be —
reits mit eleganten Häuſern bebaut , unter welchen beſonders
das große , in reicher deutſcher Renaiſſance ausgeführte Ge —
bäude der Germania , Stettiner Lebensverſicherungsgeſellſchaft
( Architekten : Kayſer und v. Großheim in Berlin ) , hervorragt .
Im Erdgeſchoß : Reſtauration Germania mit prächtigen Räumen .

Gegenüber dem Kollegiengebäude die neuerbaute Uni —
verſitäts⸗Brücke ; ſchöner Blick auf den Kaiſerpalaſt .

In der Schwarzwaldſtraße , links ſeitwärts von dem Uni
verſitätskomplex , befindet ſich das

Bezirksarchiv ,

in italieniſcher Renaiſſance nach den Plänen des Baurats

Metzenthin in den Jahren 1894 und 1895 neu errichtet
( Direktor Prof . Dr . W. Wiegand , geöffnet täglich von 9 —12 ,
3 —6 Uhr) . Es enthält die Archive der durch die franzöſiſche
Revolution aufgelöſten geiſtlichen und weltlichen Herrſchaften ,
des Biſchofs von Straßburg und der unterelſäſſiſchen Klöſter
und Abteien , der Grafen von Hanau - Lichtenberg u. a. m. , in



altpausgutog

sog.

75

8

IWt⸗

Wn

ck

Wck

Ald
—N



FPEEPEP· 2

120 Das gegenwärtige Straßburg .

ſeinen neueren Beſtänden die Akten der franzöſiſchen Depar —

tementsverwaltung und der deutſchen Bezirksverwaltung .
Weiterhin in der Schwarzwaldſtraße

die katholiſche Garniſonskirche
nach dem preisgekrönten Projekt des Architekten Ludwig Becker

in Mainz in gel lblichem erbaut , iſt eine durchaus
ſelbſtändige talentvolle Schöpfung im Stile der Spätgotik mit—. — fein durchgebildeten Detailformen . Die Kirche hat
1400 Sitzplätze und 600 Stehplätze , einen Hochaltar , zwei
Nebenaltäre , ſechs “Beichtſtüh hle ( die hierzu nötigen Wandflächen
ſind durch Herſtellung maſſiver Wände zwiſchen den einzelnen
Seitenſchiffsjochen geſchaffen worden ) , eine Taufkapelle , ſowie
eine Sakriſtei und eine Paramentenkammer . ( S . Straßburg
und ſeine Bauten S. 400 ) .

In einiger Entfernung gegen das Kehler Thor erblickt
man das Kaiſerliche P roviantamt in rotem Backſteinbau
mit flachem Dach und das Proteſtant . Lehrer⸗ - Seminar ;
rechts etwas abſeits die Techniſche Schule ; im Hintergrund
beim Kehler Thor ausgedehnte Kaſernenbauten .

Den Rundgang durch das neue Straßburg beſchließt man
am beſten durch einen Beſuch der

Drangerie

des am Ende der ?Ruprechtsauer Allee befindlichen , ſeit dem
Anfang dieſes Jahrhunderts beſtehenden Stadtgartens . In
der vordern , parkähnlichen Anlage ein orientaliſcher Kiosk ,
einſt Eigentum König Ludwigs II . von Bayern auf Schloß

—. ( Eintrittskarten 20 Pf . beim Wächter ) . Daran an⸗

ſch ließend der Blumengarten mit der eigentlichen Orangerie .

3 demſelben hinter dem Orangeriegebäude das Neßlerael : „ Viktor Neßler 1841 —90 . Dem elfafſiſchen
Meiſter der Tonkunſt ſeine Freunde 1895 . “ Seine Büſte auf
einem Poſtament aus rotem Sandſtein . Die ſchönen Orangen⸗

r ſtammen aus dem Schloſſe des Landgrafen von Heſſen —
Darmſtadt in Buchsweiler und wurden der Stadt überwieſen ,
nachdem ſich bei der Verſteigerung als Nationalgut z. Z. der

ſmsfſchen Revolution kein Käufer für dieſelben gefunden
hatte . Die neueren Anlagen mit Felspartien und einem See
hinter der Orangerie verdanken ihre Entſtehung der im
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Jahre 1895 hier abgehaltenen Südweſtdeutſchen Gewerbe - und

Induſtrieausſtellung ; ebenſo das Reſtaurationsgebäude mit

großem Konzertſaal . Jeden Sonntag Nachmittag ( im Som —

mer auch Donnerstag ) Militärkonzert . — Intereſſant iſt auch

das Elſäſſiſche Bauernhaus unter Benutzung der alten

Holzſchnitzereien und getreu nach dem aus Molsheim ſtam —
menden Haus hier aufgebaut . Ausſchank elſäſſ . Weine mit

Reſtauration . Jenſeits der Platanenallee der Volksgarten ,
ebenfalls mit Reſtauration ; Sonntags ſehr beſucht .

Spaziergänge .

An kleineren Spaziergängen in der Nähe der Stadt ſind

zu empfehlen :
1) ( Zweiſtündig , auch als Wagenfahrt ſehr zu empfehlen )

hinter dem Theater über den Kaiſerplatz durch den Con —

tades ! ( ſtädtiſcher Park , früher Schießrain , in welchem

u. a. auch das durch den Tob . Stimmerſchen Holzſchnitt ver

ewigte Feſtſchießen [ S. 16 ] im Jahr 1576 abgehalten wurde )

am Tivoli ( Reſtauration mit Garten ) vorbei über den Wacken ,

über den Rhein⸗Marne - Kanal und die Kettenbrücke durch das

Ruprechtsauer Thor einbiegend nach der Orangerie (ſ . oben

S . 120 ) , an deren der Stadt zugekehrtem Ende die Garten —

wirtſchaft zum „Bäckelhieſel “.
2) Die Spaziergänge auf den angepflanzten Teilen des

Glacis vom Schirmecker Thor bis zum Kronenburger Thor , und

vom Steinthor bis zum Schiltigheimer Thor .
3) ( Einſtündig . ) Von der Brücke bei der Thomaskirche

auf dem Leinpfad illaufwärts , durch das „ Kleine Frankreich “,
maleriſche Häuſerpartien am Waſſer (ſ . Abbildung S . 7) , ober —

halb der gedeckten Brücken unter der großen Schleuſe hin —

durch ( rechts , auf dem linken Ufer die ausgedehnten Gebäude

des ſtädtiſchen Schlachthauſes ) , unter der Eiſenbahnbrücke
durch , bei der Schleufe am Wirtshaus zum Anker links die

Straße zum Spitalthor zurück (rechts zum grünen Berg und

zur grünen Warte ) .
4) ( 4— öſtündig . ) Durch die Ruprechtsau ( bis zur Kirche

Straßenbahn) nach der ländlichen Wirtſchaft Fuchs am B uckel
1 Komiſcherweiſe von vielen Eingewanderten „die Conntaden “ genannt ; wie

Peère Lachaise als Jardin Contades , d. h. Garten benannt zu Ehren des franzö—
ſiſchen Marſchalls Contades (eſſen Koch die Gänſeleberpaſteten erfunden hat).
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124 Das gegenwärtige Straßburg .

( Matelotte zu empfehlen ) ; für Fremde beſſer im Wagen ; dort zu
Fuß in den nahen Wald , hübſcher Gang am Waſſer , oder im

Wagen durch den Wald und über die Werb ( Inundationsdamm
auf der Seite gegen den Rhein ) zurück . Die ganze Gegend iſt

jedoch im Hochſommer von Schnaken ſtark heimgeſucht ; dasſelbe
gilt für

5) einen ſonſt ſehr empfehlenswerten Gang längs den
Altwaſſern des Rheins , oder am Kleinen Rhein .

6) Liebhaber von Waſſerfahrten mögen bei den gedeckten
Brücken einen der zahlreichen Kähne zu einer Waſſerfahrt auf
der Ill , eine Stunde aufwärts bis zur Grünen Warte

( Gaſtwirtſchaft , Fiſcheſſen , Bowlen ) Stunden , mieten oder
von den gedeckten Brücken breuſchaufwärts bis Eckbolsheim
2 Stunden , Station der Straßenbahn Straßburg - Wolfisheim .
Illaufwärts zur Schifferinſel 2 Stunden , nach Oſtwald , früher

Illwickersheim genannt , 2½ Stunden . Auf dem „ grünen Berg “ ,
den man dabei berührt , wohnte um 1436 im ehemaligen
St . Arbogaſtkloſter Joh . Gutenberg , der dort angeblich die Buch
druckerkunſt erfunden haben ſoll .

7) An den Rhein . Entweder zu Fuß durch die Cita —
delle ( 3 Km) oder vom Univerſitätsplatz durch die Schwarz —
waldſtraße und das Kehler Thor über den Umleitungskanal
( rechts der neue Petroleumhafen ) oder mit der Straßenbahn
bis zum Rhein . Vor der Stadt links die neuen Hafen —

anlagen ; unterwegs paſſiert man den Kleinen Rhein ( Bäder )
und jenſeits der Eiſenbahnlinie rechts das Grabmal des am
11 . Juni 1800 in der Schlacht bei Marengo gefallenen Generals

Deſaix . Derſelbe hatte 1796 hier den Rheinübergang gegen
die Oeſterreicher verteidigt . Auf elſäſſiſchem Ufer Rheinluſt ,

großes Etabliſſement . Von der Gartenterraſſe ſchöner Blick
auf den Rhein , Kehl und Schwarzwald . Im Sommer herr

liche Rheinbäder auf beiden Ufern . Feſte Brücke über den

Rhein . Jenſeits derſelben liegt Kehl ( Kehl Stadt 3234 Ein —

wohner ; Kehl Dorf 3322 Einwohner ) , die Wirtshausvorſtadt

Straßburgs , rechts Gaſthof zum Salmen , gute Wein —

wirtſchaften zum Röſſel und zum » Hirſchen , hinter dem

Städtchen im Dorf Kehl Hötel zur Poſt und viele Wirt —

ſchaften .
8) Nach dem Waldſchlößchen . Mit der Straßenbahn

nach Neuhof . Von hier in wenigen Minuten zu dem am
Waldrande hübſch gelegenen Waldſchlößchen ( Reſtauration ) .
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9) Nach dem Oberjägerhof . Mit der Straßenbahn
uhof . Von hier zu Fuß durch Wald in Stunden

jägerhof ( gute Kaffeewirtſchaft ) , im Rhein

elet kweg event . nach Grafenſtaden .
ü Nach Gerſtheim mit der Straßenbahn Straßburg —

da zu Fuß nach dem badiſchen Dorfe

eime von Friederike Brion )

ach Seſenheim ( mit der Bahnlinie Lauterburg ,
1 Stunde Fahrzeit ) einen halben Tag erfordernd .

— — —
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